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Georges-André Kohn wurde am 23. April 1932 in Paris geboren. Sein 
Vater Armand Kohn wurde 1940 Generalsekretär der Rothschild-
Stiftung, die das jüdische Krankenhaus in Paris betreute. Georges-
Andrés Mutter Suzanne Kohn stammte aus der alteingesessenen 
jüdisch-französischen Familie Nêtre. Georges-André hatte drei ältere 
Geschwister: Antoinette, Philippe und Rose-Marie.

Die Familie Kohn war nach der Besetzung Frankreichs durch 
die deutsche Wehrmacht aufgrund der Stellung des Vaters 
noch privilegiert. Die Mutter und die Kinder traten 1942 zum 
Katholizismus über, in der Hoffnung, sich dadurch gegen die 
antisemitische Verfolgung schützen zu können. Die ganze Familie 
wurde aber am 18. Juli 1944 verhaftet und in das Sammellager 
Drancy bei Paris gebracht. Aus dem letzten Deportationszug, der 
Drancy am 17. August 1944 in Richtung Auschwitz verließ, konnten 
nach drei Tagen Fahrt Georges-Andrés Geschwister Philippe und 
Rose-Marie gegen den Willen ihres Vaters mit weiteren Häftlingen 
flüchten und sich bis zur Befreiung Frankreichs verstecken. Armand 
Kohn kam in das KZ Buchenwald. Suzanne Kohn und ihre Tochter 
Antoinette wurden in das KZ Bergen-Belsen verschleppt und starben 
dort. Georges-Andrés Großmutter wurde im KZ Auschwitz ermordet. 
Georges- André kam in das Kinderlager des KZ Auschwitz. Er wurde 
am 28. November 1944 in das KZ Neuengamme gebracht und am 
20. April 1945 hier am Bullenhuser Damm ermordet. Er war 12 Jahre 
alt.

Armand Kohn erfuhr 1946 durch einen ehemaligen Häftling, dass 
Georges-André in das KZ Auschwitz gebracht worden war. Er 
starb 1962, ohne Genaueres über das Schicksal seines jüngsten 
Sohnes erfahren zu haben. Georges-Andrés Bruder Philippe Kohn 
erfuhr 1979, was mit seinem Bruder in Hamburg geschehen war. Er 
begründete mit anderen Verwandten die Vereinigung „Kinder vom 
Bullenhuser Damm e. V.“, um die Erinnerung an die Morde vom 
20. April 1945 am Bullenhuser Damm wachzuhalten.

Nach Georges-André Kohn ist eine Straße in Hamburg-Burgwedel 
benannt.



Georges-André Kohn bei seiner Erstkommunion, 
1944.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, Sammlung Günther 

Schwarberg, 1995-1128
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Armand und Suzanne Kohn mit ihren Kindern Philippe (links), 
Antoinette (Mitte) und Rose-Marie, um 1931.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1195
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Suzanne Kohn mit ihrem Sohn Georges-André, 
um 1933.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 1995-1076
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Die Geschwister Georges-André, Rose-Marie, 
Philippe und Antoinette Kohn (von links), 
um 1939.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 1995-1162
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Klassenfoto mit Georges-André Kohn, 1944.

Georges-André Kohn steht links hinter dem 
Lehrer. Georges-André war in seiner Klasse 
auf einer katholischen Privatschule der einzige 
Schüler aus einem jüdischen Elternhaus. Das Foto 
wurde kurz vor seiner Deportation aufgenommen. 

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1196
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Georges-André Kohn, nicht datiert.
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Brief von Armand Kohn an seinen Sekretär im 
Krankenhaus der Rothschild-Stiftung, 17.8.1944.

Armand Kohn warf am ersten Tag der Fahrt mit 
dem Deportationszug einen Brief mit einem 
Hilferuf an seinen Sekretär aus dem Zug, in der 
Hoffnung, dass dieser sich bei einflussreichen 
Stellen für die Familie Kohn einsetzen könnte. Der 
Finder des Briefes sandte ihn an den Sekretär. 
Ein Teil der Deportierten kam aus dem großen 
Gefängnis Fresnes bei Paris, in dem unter 
anderem französische Widerstandskämpfer 
festgehalten wurden.

„Sehr geehrter Herr, wir wurden alle deportiert. 
Ganz sicher fahren wir nach Deutschland. Mit 
Mut und Gottvertrauen gewappnet. Wir sind 
zusammen mit den politischen Gefangenen aus 
Fresnes. Warum? Versuchen Sie etwas für uns zu 
tun über das Internationale Rote Kreuz und den 
Präsidenten von Paris. Adieu, bis bald. Denken Sie 
an uns, informieren Sie alle Freunde und die Firma, 
die ich leitete. 
Die Person, die diesen Brief findet, wird gebeten, 
ihn zur Post zu bringen.“
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Brief des ehemaligen französischen Häftlings 
Louis Micard an Armand Kohn, 1946.

Der Autor des Briefes konnte Armand Kohn 
einige Informationen über das Schicksal seines 
Sohnes Georges-André mitteilen. Mit seinem 
Brief wollte er sicherlich auch einige tröstliche 
Worte geben.

Sehr geehrter Herr, 

Anfang September 1944 kam in Birkenau ein Transport aus 
Drancy an, in dem sich Georges Kohn befand, Ihr Sohn. Er wurde 
fast sofort in das Lager D (Arbeitslager) geschickt, wo sich meine 
Kameraden und ich befanden. Ist es notwendig, Ihnen zu sagen, 
dass er von uns allen gut empfangen wurde? Jeder von uns gab 
sich die größte Mühe, ihn den Ort, an dem er sich befand, vergessen 
zu machen und ihm so viel wie möglich von dem zu verheimlichen, 
was sich abspielte. Vor allem versuchten wir, den Kummer zu 
mildern, den er über die Trennung von seiner Mutter empfand, die 
sich – ebenso wie seine Großmutter und Tante und, wie ich glaube, 
auch andere Verwandte aus seinem Transport – im Frauenlager 
befand, das unserem gegenüber lag, auf der anderen Seite der 
„Rampe“ (Eisenbahnschienen). Einigen gelang es, Briefe dorthin zu 
überbringen. Auf diese Weise konnte Georges für einige Wochen 
mit seiner Mutter Briefe wechseln. Dann, eines Tages, kam keine 
Nachricht mehr aus dem Frauenlager. Georges verzweifelte. Wir 
trösteten ihn, so gut wir konnten, aber leider ahnten wir wohl, was 
dieses Schweigen bedeutete.
Wochen vergingen. Eine Selektion von Kindern fand statt. Georges, 
obwohl gesund, machte einen schwächlichen Eindruck und wir 
fürchteten, er würde ausgesucht. Kameraden, französische Ärzte 
des Krankenreviers, wo die Selektionen stattfanden, gelang es, ihn 
mit künstlicher Hilfe durchkommen zu lassen. 
Die schlimmen Tage, es war Winter, kamen. Der Schnee, der Wind, die 
Kälte, so viele Feinde. Georges ging es gut. Er trug warme Kleidung 
und – eine seltene Sache! – festes Schuhwerk schützte seine Füße 
vor Feuchtigkeit. Er arbeitete am Rollwagen. Seine Arbeit bestand 
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darin, vielleicht wissen Sie es, einen Wagen zu schieben oder zu 
ziehen, in den man die Abfälle und auch das Feuerholz und manchmal 
Kohle tat. Der Kapo war ein Deutscher, ein Schreihals, der aber nicht 
sehr streng war und nicht schlug. 
Es kamen der Dezember und der Januar. Der schnelle Vormarsch 
der Russen zwang die Deutschen, das Lager am 18. Januar 1945 zu 
evakuieren. 
Ich verlor den kleinen Georges aus den Augen. Zurück in Frankreich 
erzählte mir ein Arzt, der in Birkenau gewesen war und den ich in 
Paris traf, dass er in Deutschland gestorben sei. 
Das ist alles, was ich Ihnen an Informationen über Ihren Sohn 
mitteilen kann. Er war ein sehr lieber kleiner Junge, den meine 
Kameraden und ich wie einen kleinen Bruder betrachteten. Sein 
Verschwinden, wenn dies sein Schicksal gewesen ist, wird mehr als 
einen von uns schmerzen.
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Philippe Kohn anlässlich der Benennung der 
Georges-André-Kohn-Straße in Hamburg-
Burgwedel, 21.4.1992.

In den 1990er-Jahren wurden in einer 
neuen Siedlung in Hamburg-Burgwedel 
Straßen nach den Kindern vom Bullenhuser 
Damm benannt.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1224
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Henri Morgenstern,  Denise Kohn, Prof. Otto Prokop und Philippe 
Kohn (von links) in der KZ-Gedenkstätte Neuengamme,  um 1981.

Philippe Kohn, der Bruder von Georges-André Kohn, und 
Henri Morgenstern, der Cousin von Jacqueline Morgenstern, 
kamen mehrmals nach Hamburg und besuchten dabei auch die 
KZ-Gedenkstätte Neuengamme.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, Sammlung Günther Schwarberg, 1999-387
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Philippe Kohn vor der Gedenktafel für seinen 
Bruder Georges-André im Rosengarten der 
Gedenkstätte Bullenhuser Damm, 20.4.1999.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2002-1224
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